
Besprechungen

Döllingers, dafß sıch 1n der Kirchengeschichte (Z3 Unter Aufbereıitung einer weıtverstreu-
nach dem Vatıkanum etztlich nıcht die 'Ten- ten un schwer zugänglıchen Zeıtungs-, Flug-
denzen durchsetzten, dıe einem schriften- un Broschürenliteratur werden -
Papalismus neigten“, sondern andere, der n aCh$t Döllingers berühmte Münchener Vor-
terlegenen Konzilsminorität entsprechendere, trage Ol 1872 dargestellt, ann dıe Bonner
AauUSSCWOSCHNECIEC Vorstellungen (85) Unionskonterenzen 1874 und 1875, dıe viel-

Ausführlich erortert Neuner Döllingers leicht „dıe bedeutendsten ökumenis  en Ge-
Skumeniıs  E Bemühungen, insbesondere nach spräche 1m Jahrhundert“ vgl 178)r
seiner Exkommunikatıon. S1ie siınd durch den- und iıhr Weiıterwirken 1n der altkatholischen
selben ekklesiologischen Ansatz gepragt, der Kirche (134-236), deren Gründung Döllinger
schon trüher für Döllinger bestimmend W kritisch gegenüberstand 98—131) Neu-
Es geht U1l die Wiederherstellung der Apo- AXayE rückt damıt nıcht 11UT eınen Abschnitt 1n
stolızıtät, die 1n der Kontinuität der Lehre Döllingers Leben 1Ns Licht: der bisher zuwen1g
mM1t dem Glauben der alten Kırche esteht und beachtet wurde, sondern schliefßt auch eine
1M bischöflichen Amt ıchtbar wırd. Dabei oll empfindliche ücke in den herkömmlichen
Augustins Grundsatz gelten: IN necessarı1s Darstellungen der Geschichte der ökumen1-
unıtas, iın dubi1s libertas, in omnıbus carıtas“ schen Bewegung. K Apfelbacher

DIESEM EFET
GERD ROELLECKE, Protessor für öftentliches echt der Unıiversität Karlsruhe, 1St der ber-
ZCUSUNg, da 098028 ber das Unrecht der NS-Zeıt heute ehahe VO der eıgenen Erfahrung her SPIe-
chen kann Er fragt, ob sıch eın solches Unrecht verhindern AdSt und W AS INa un könne.

Eıne wesentlıche Voraussetzung für die Annäherung und Verständigung der Völker 1St der
treıe Intormationsflufß. DPAUL ROoTH z1ibt einen UÜberblick ber das Erreichte und ber die Schwie-
rigkeiten, die einem VO staatlicher Kontrolle un Reglementierung  1 unabhängıgen Austausch VO

Intormationen noch 1m Weg stehen.

In der griechischen Tragödie hat der hor diıe Aufgabe, das besondere Geschehen 1Ns Unıiver-
sale übersetzen. Dieses Instrument der Verfremdung hat auch ın NEUECTECN Dramen seinen
Platz gefunden. FRÄNZI MAIERHÖFER ze1gt, welche Rolle der hor beı Stücken von Durren-
MAaAatT, ( amus und lonesco spielt und W aAs sıch gegenüber der antıken Tragödıe veräiändert hat

Zum 250 Geburtstag des Philosophen Moses Mendelssohn (1729-1786) betafst sıch ROBERT
STALDER, Dozent der Hochschule für Philosophie 1n München, MI1Tt der zentralen Frage der
europäischen Aufklärung: Kann die Vernunft des Menschen Ott erkennen? Er macht deutlich,
W1e 1n dieser Diskussion VOT em Jacobi (1743—-1819) wesentliche Wahrheiten der christ-
lıchen Tradition wiederentdeckte.

Seit einıger Zeıt findet sıch 1n zahlreichen Beıtragen und Veranstaltungen eine deutliche Ten-
enz ZU!r Mundart. OHANNES NOSBÜSCH, Professor für Philosophie und Pädagogık der Fr-

zıehungswissenschaftlıchen Hochschule Landau (Pfalz); wendet sıch eine Vermischung on

Mundart und Hochsprache und plädiert tür eın unterscheidendes Sowohl-Als-auch.

Ignaz AL Döllinger und Johannes Ev Aı Kuhn 1n den Jahren 1850 bıs 15/0 die berühm-
testen deutschen katholischen Theologen. FRANZ NWOLFEFINGER legt dar, w1e S1Ee Wesen und Aufgabe
der Theologie verstanden und W as ihre Grundforderungen heute bedeuten.
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